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dox zuzugeben bereıt 1St. Für Barhebraeus 1St die Terminologıe seıner eigenen Kontession
‚War noch nıcht perfekt, ber doch besser als die der anderen.

Dıi1e Durchführung der Arbeıt weIlst leider erhebliche Mängel auft S1e betreften a) die
zahlreichen Druckfehler, die englische Sprache, e) die /Zıtation. Ad a) Es o1bt sehr
viele Druckftfehler bereıits 1mM Abkürzungsverzeichnıis; einıge weıtere Beispiele: foul (429;
richtig: soul?); barely mu{ß heıilßen barley Gerste); Jesus „ Was really
LIrue Islam“ (richtig: „Muslım“, W1€ c spater korrekt he1fßst); mıt „sympheıa“ (141,
Anm 491) 1sSt wohl synapheıa gemeınt; fast immer steht „impassabılıty“ „1Mpassı-bility  3  , „Julians“ „Julianısts“, „Eutychius“ „Eutyches“; richtig Degen
Degan richtig Hambye Hambey (226); W as heißt Akrots“ vielleicht
Acrasıs“ (SOo bei Arıstoteles, Generatıon, 328a, 42, nıcht ber: 327b; 34)? Ad Ofter
tehlt eın erb 1m Satz (G421: 125 Anm 428), die Interpunktion 1St tehlerhaft (Punkt
Komma und umgekehrt), Satze sınd nıcht vollständig, Verbtformen nıcht orrekt. C)
Zeiılen sınd ausgefallen: 144, /Zıtat VOT Anm 506; 196 1m Zıtat VOTr Anm 701 1st dıe
Übersetzung nıcht mehr verständlich das gilt uch für U: Zıtat VOT Anm. 535) Dıie
Angaben sınd oft fehlerhaft, 1Ur an E 1sSt mır gelungen, S1e rekonstruijeren; 176,
Anm 614 Severus, ımp Gram: richtig 65—-66/51—52 (statt: 65/52% 198, Anm TÄH
Arıstoteles, Generatıon, richtig: 328a, (Sstatt: 327b, 34) ber zuweınlen W ar mM1r das
nıcht möglıch, sıehe z 5 1725 (Severus-Zıtat), 162, Anm P Zıtate werden nıcht kor-
rekt wıedergegeben; Angaben sınd UNSCHAU (202, Anm L3 Dionys redet nıcht VO

Theotokos- Titel, davon 1st erst ab Atticus, 162, die ede Dıie geNaANNLEN Autorıitäten
werden ab 160, nıcht: 164, zıtıert). FEın Werk Poggı, Al-Ghazalı, wiırd 62 zıtıert, die
Angaben tehlen ber 1n der Bibliographie. In der Biıbliographie müu{fte Agapıus
gyanzt werden: (1941 459-591; VIH/3 (49125 399—-550, enn Aaus VII wırd
zıtlert. Bar Fbraya; Deux LEXLECS, 1St ediert VO Nau (sıehe Fıey, Bibliographie, 298), nıcht
ber VO Chabot, Ww1e€e L: Anm. 376, und Z steht. „John of Phenek ısh Mele“
(61) sollte richtig John bar Penkaye’s ısh Melle heißen. Der Priester Oudıi (78) 1St Lat-
ächlich Audios (seıne Anhänger: Audianer); wiırd hier nıcht Audıius gENANNL
(SO eLIwa Enc Cath.), w1e uch ın der Edition des Barhebraeus, Chronicon KOZ: 1n der
Anm. erklärt ist? Di1e Tritheisten haben nıcht reıl (sotter behauptet (83, Anm AF23
Die Agnoeten werden falsch als „holders of ONe composıte nature“ (432; Anm 455)
ärt; entscheidend für diese Gruppierung und ıhren Namen ist, dafß s1e das Nıchtwissen
Christiı bekennen. T HAINTHALER

LEXIKON DE  b KIRCHENGESCHICHTE (Lexikon für Theologıe un! Kırche Oompakt). Re-
digiert VO. Bruno Steimer, auf der Grundlage des Lexikons für Theolo 1e un: Kıiırche

Bände Freiburg 1.Br. Auflage Herder 2001 1814 5Sp (907 5} ISBN AAn 122701782}

LEXIKON DER REFORMATIONSZEIT (Lexıkon für Theologie und Kırche kompakt). edi-
ojert VO Klaus (Janzer un Bruno Steimer, auf der Grundlage des Lexikons für
Theologie und Kirche Freiburg 1.Br. Auflage Herder 2003 874 >Sp (437 e
ISBN3EG-

Nach dem Lexikon der Päapste un: des Papsttums (vgl die Rez. ın dieser Zs /6, 2001,
605 sınd 1es die weıteren Spezlalexzerpte des LIhK, jedesmal Z, kırchenge-schichtlichen Themen. Das Lexikon der Kıirchengeschichte (hier abgekürzt LKG) weıst
mıiıt wWwel Bdn den do pelten Umfang auf, bedurfte freilich, um nıcht 1Ns Uterlose AaUuS$S-
zuwachsen, uch erhe licher Eınschränkung. Es enthält die Stichwörter für kırchenge-schichtliche Begriffe, uch die Länder-Artikel, jedoch keıine Personen-Artikel. Dıies, 1ın
Anbetracht des Umfangs sıcher unvermeıdlich, dürfte uch eıne Eınschränkung seiner
möglıchen Benutzbarkeit mıt sıch bringen. Denn WCT kirchenhistorischen Stichwort-
informationen interessıiert ISst, hne gleich das I1 LThK kaufen der prasent haben
wollen, dürtfte uch immer wıeder Personen-Informationen suchen wollen und annn da-
für doch das LTIhK heranzıehen mussen. Anders das Lexikon der Retormationszeıit (hierabgekürzt ERZ) Es hat alle Personenartikel aufgenommen, die sıch auf die „Reformati-
onszeıt“ beziehen, VO  - allen Personen, die iırgendwie 1m Ontext VO eformation
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unı Gegenreformation bzw. Katholischer Retorm 1m Jhdt stehen er das Ende
des Jhdts geht nıcht hınaus, finden sıch uch keıine Artikel „Dreifsigjähriger
Krıeg" und „Westfälischer Friede“) Zeitgenössische katholische Persönlichkeiten ‚869
der Missionsgeschichte die 1in keinem reformatorisch-antireformatorischen ontext STE-

hen z Las C;asas; Franz Xaver), inden sıch dort nıcht, wohl jedoch Ignatıus VO

Loyola, Nadal der Canısıus, während InNnan be1 „Jesuiten“ vergeblich sucht (was sıcher
nıcht unproblematısch iSt; wenngleıch verständlich, da C wohl kaum möglich W al, Aaus

dem Jesuiten-Artikel 1mMKdıe spezıell autf die Reformatıion sıch beziehenden Passa-
pCmI herauszuexzerpıleren). Dafür tehlen 1er die Länderartikel, W as zumal für die Retor-
matıon 1n den außerdeutschen Ländern einen Mangel darstellt. Hıer hätte INa  e z.B für
Frankreıch, England, Dänemark un Schweden leicht dıe einschlägıgen, klar abgeglie-
derten Passagen des LK bzw. des LE  ® übernehmen können. Dafür siınd 1m LR/Z AaUusSs

den systematischen theologischen Artikeln des "TIhK die Passagen übernommen W OI-

den, die sıch auf dıe einschlägıgen Kontroversen ın der Retormatıionszeıt beziehen,
manchmal freilich (wıe be1 „Amt  . und „Bufßßsakrament“) 1Ur die über die Retormatoren
und nıcht uch über Trıent.

Vorteıile bei beiden Lexika sınd gegenüber dem LTIhK dıe ausdrücklich gekennzeich-
„Nachträge“ en Literaturlisten, aulberdem nde eine „Liste der integrier-

ten Stichwörter“, 1n welcher I111all bei den Begriffen der Namen, die keinen eigenen Ar-
tikel haben er einem anderen Stichwort als 1 den entsprechenden
Verweıs et. Neu hinzugekommen sınd uch einıge Beıträge. 7weı Beıträge des "IhK
sınd dabe 1m LK:  E A  e geschrieben. Dıes 1St einmal der Beıtrag ber die Pseudo-Isido-
rischen Dekretalen. Anstelle des alten Beıtrags VO Horst Fuhrmann, der die erkömm-
lıche These der Herkunft aus der Opposıtion Hınkmar Reıms un ENISPFE-
chend der Entstehungszeıt U1l 850 vertrat, trıtt Jetzt eın Beıtrag Ol Klaus Zechiel-
Eckes, der se1ıt 2000 die These der Datierung aus den 230er Jahren des tS.; des Ar
sammenhangs mi1t dem Diedenhofener Prozefß und der Herkuntft aus dem Kloster
Corbie Abt Wala vertritt. Der zweıte 1st der (dann 1m IR übernommene) Artikel
über „Reformatıion“. Anstelle des rüheren Beıtrags VO Gerhard Müller, der fast 1Ur

eıne Geschichte des Bewertungswandels der Retformation aut katholischer Seıte enthielt,
1st jetzt eın längerer Beıtrag VO olt Decot5der eiıne gyute historische Einbet-
tung hetert. Neu sınd 1m LK  C außerdem die Artikel ber „Byzantinisches Reich“,
ber „Christianıtas“ (von Othmar Hageneder) und über „Zwinglianısmus” (ım L7
ann übernommen), 1m LRZ. die über Musık der Kunst der Retormatıion. Neu sınd
uch iın beiden Lexıiıka Karten. Anstelle der aktuellen Karten jetzıger kirchlicher FEınte1i-
lung 1M LTIhK treten dabe1 1m LK:  C historische Karten, ine Karte der byzantını-
schen Kırche 12009des Römischen Reiches 1520>der CHNS-
lischen Bıstümer 1000 401/02), des Kirchenstaats 1500 9 der
Patriarchate im Jhdt (  » des Kıever Rus-Reichs (1485/86), der Schweiz
1500 (1547/48) un! „Spanıen” der Teilnehmer der Synode VO Elvıra (41597/
98) Be1 Deutschland hätte INa  . freilich besser anstelle der Karte des Reiches 1520
A4Uus dem 1LE die Karten über die kirchliche Eıinteilung Deutschlands 1500 und
1875 beibehalten, VOT allem diıe ErSICETE,; da S1e eınen Einblick 1n die kirchliche Gliederung
Deutschlands VOI der Retormatıion bzw. VOT der Säkularısatıon vermittelt, der den me1-
StenNn Lesern al nıcht prasent 1STt. Dıies gilt 1n ÜAhnlicher Weiıse für das ERZ: Neu sınd VT

allem die Karten ber Druckorte der Luther-Bibel> das Täutertum 1ın Sud-
deutschland U1n 1550 und die Herkuntt der Konzilsteilnehmer 1n der etzten
Sıtzungsperiode VO Irıent ber die Karte ber die Verbreitung der Confessto
Augustana 1530 1St fehlerhaft, trıfft schon nıcht für das Gebiet der Unter-
zeichner (so sınd das albertinische Sachsen dem zeıtlebens katholischen Her-
ZOR Georg, Mecklenburg, Pommern und Württemberg hinzugerechnet!) un täuscht
eıne Verbreitung der Reformation VOI, die 1530 noch nıcht gegeben W al. Eıne der
mehrere brauchbare Karten PE Ausbreıtung der Retormatıon in Deutschland 1n ıhren
verschiedenen Phasen waren hıer besser BEWESCH.

Im BaNnzZCH sind diese beiden Teillexika brauchbare Rüstzeuge der wissenschaftlichen
Arbeıt, ın einzelnen Artiıkeln und in den erweıterten Literaturlisten wirkliche Verbesse-

KT SCHAÄATZrungen, 1n den Karten jedoch 1Ur bedingt
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